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Abstufung bieten

wie folgt» \
Monati Gebühren

Zur Zelt des Berichtes wird mit vier Strahlungsanlagen gesendet,

eigenheiten im wesentlichen wie zwei normale
der deutschen Sender in ihrer ganzen Buntheit ab. Der von höhe-

zur Zeit 21.oo ühr-rer Stelle angeordnete zeitige Sendeschluß 
ist aus Programm- und Betriebsgründen von hier aus nicht gege­
ben. Erfahrungsgemäß sind die Abendstunden die wichtigsten und

Der Sender-Betreuungstrupp half sich in starkem Maße auch mit 
der sozialen Betreuung der einheimischen Rundfunk-Mitarbeiter
befaßt. Eine ganze Reihe von Gehalts»* und Honoraraufbesserungen
unter sozialen Gesichtspunkten - Einführung von Kinderbeihilfen 
und bezahltem Urlaub usw. - wurden durohgeführt.

L- Langjährige Rundfunkerfahrung der zahlenmäßig geringen Angehö­
rigen des Sender-Betreuungstruppe (oa 3o Köpfe) f gründliche
technische Kenntnisse und restloser Einsatz aller Beteiligten
haben dazu geführt« daß dar rtaraattiga snhs Rundfunk sei­
nen Teil dazu beigetragen haben dürfte, der Bevölkerung dieses

schwierige Lage durch alle Arten der Unterhal­
tung, der Darbietungen kultureller Erbauung, der Information 
auf allen Gebieten deB^eelatigefr LebiM~ m i d  dar Politik, m * -  

wegzuhelfen. J

aller Waffen und Besatzung konnte der Rundfunk in Belgien un­
mittelbar die neuesten Nachrichten
am Wunschkonzert der deutschen Wehrmacht teilnehmen lassen und 
ihnen manche Stunde der Erholung und UnterhaltunÄ duroh zahl—

Gebühren- Gebühren-

Jfiü
499 599 18 628



duroh eine große Zahl von Hörorzueohriften unter Beweis ge­
stellt. So erslelte bub Beispiel im Juni 1041 dlaj&urohgn w  ei-

April 958 857 716 5o9_____ - 18 833
Mai 943 33S 18 512 723 355 18 847
Juni 943 336 18 512 727 483 18 860
Juli 943 346 18 512 ..... ; ■ - -  .

L ~ August 944 758 .  ia . ---------- • :  ~ ’ V  |

— September 953^»3T TB~521 ' *•;
: Oktober 964 289 18 531 - . '  • -  , •--— --.. . ’ 1

November 967 664 18 86P
r * --- Dezember 969 575 18 58o . -

Dabel lat zu berücksichtigen, daß die Einziehung der Rundfunk- 
Gebühren derart erfolgt, daß zu Beginn dea Jahres an eine Zen­
tralstelle die Jahre sgebühr (oa 6.-RH) überwiesen wird. Abmel­
dungen im Laufe dea Jahres sind daher praktisch nicht möglich

Jahres aus.wirken sloh erst in der HörergfrM p"»

Die niedrige Januar-Zahl ist auf verspäteten Eingang der Eund- 
~  - - die

?ene

Die Verluste gegenüber dem Jahre 194o sind zum größten Teil auf
von

j a - — -...

in Gegenden stärkerer Kampfhandlungen und ähnliohe kriegebeding- 
te Einflüsse zurüokzuführen. Unter diesen Umständen ist die
langsame Erholung der Hörerzahlen im Jahre 1941 eine erfreuli— 

Tatsache.

Hörerbriefen etwa 8 600 Tranken in kleinen Teilbeträgen z u - Ü P  
gunaten des belgischen Winterhilfswerkc s für Sohallplatten ; 
Wuneohkonzerte unaufgefordert beigefügt. Entsprechend den ver­
schiedenartigen Verhältnissen der Bevölkerung in Priedenszeiten 
£ *  « ° M g t « O e r  Anteil, von Hörer Zuschriften aus d e r f ^ z ^  
siech sprechenden Bevölkerung etwa 1c mal so groß, wie aus dem 
mindestens gleichstarken flämischen Bcvölkerungsanteil. U w e



uuxm bbu, Dit nortr&UBWuxi. «eu
zum großen Teil von unflätigen Beschimpfungen Bis zur Morden- t 
drohung für die Rundfunksprecher. Anglophile Hörer machen darin 
ihrer Verärgerung über die Wirksamkeit der von Deutschland 
inspirierten belgischen Rundfunk-Propaganda Luft. Insgesamt

Bin WpH tftfft-r Pawels für die Wirksamkeit der Rundfunkarbeit kann 
d a A n  erblickt werden, daß das Hilfsbuoh für den beim Sender 
durohgeführten deutschen Spraohunterrioht bereits ln zweiter
Auflage vergriffen ist. Bei Rundfunkdurohsagen, die an Nach-

< -
r lohten Sendungen angehängt sind, und zum Beispiel ln schweren 
Krankheitsfällen bestimmte Arzneimittel anfordern, ergibt sioh 
duroh baldigen sehr zahlreichen Telefonanruf« daß die Sendungen
in beiden Sprachen sehr viel abgehört werden. Eine Reihe neuer 
Ausdrücke, wie Volksgemeinschaft, Weltanschauung, Plutokratie 
uss. sind durch den Rundfunk bereita in deg-gpraotigabyauohdea 

übernommen worden«

Der starke Besuch der Art i-Freimaurer-AusStellungen und das zu- 
Verständnis für di6 Einstellung Deutschlands dem Ju---

II: dentum gegenüber ist nicht zuletzt auf Rundfunk-Aufklärung 
zurückzuführen. ■

Straßen der Stadt zu den Naohrichtenze i ten 
Überzeugt besonders an heißen Tagen, wenn die Fenster offen
stehen,ohne weiteres davon, daß auch die politischen Nachrioh

der bedeu
tender Sonder-Meldungen ist die Haltung der Bevölkerung in der 
Straßenbahn und in der Stadt sofort z Ib v « lert festzustellen 
und es bleibt auoh bei der gegnerischsten Einstellung oft we—-̂ , 
nigstens etwas Positives haften. —

Wenn das Experiment nicht geradezu für gefährlich gehalten wer­
den müßte, wäre etwa duroh ein mehrtägiges Stillschweigen des 
hiesigen Rundfunks sehr schnell und eindeutig unter Beweis zu 
stellen, ob er auf die Bevölkerung wirkt oder ob von politischen

Lande kein* f otiz
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von Ruhe
« i ^ d e r  Bevölkerung trotz , aller englischen Propaganda ebenso 
der Pall gewesen wäre, ist entschieden zu verneinen. Bie duroh 
die wirtsohaftliohen und Versorgungs-Verhältnisse herbeige-

rfeehen naturgemäß der,positiven Beein~

Von der englisohen Insel aus läflt eloh naturgemKa 
und Verdrehungen und vagen Zukunftaverspreohungen eine nicht 
gu(.willig eingestellte Bevölkerung viel leichter beeinflussen, 
al^ Khmrohner eines besetzten Sebietea, das mit Schwierigkeiten 
See gesamt-europäisehen Baumes zu kämpfen hat.

Im Bahmen der beschrankten Möglichkeiten, die duroh dra befoh­
lenen zeitigen abendlichen Sendesohlufl und die geringere Sen­
deleistung provisorischer Sendeanlagen gegenüber den starken

- __ m A  A B ' SS ___  * — ____*____ ^___  _______ ___ ___________________  . . _ ____  _______lensstationen gegeben sind, ist die-— ------ ;-- j mnom OAJU.VA, J- Ü b a
de» Rundfunks der besetzten belgischen gebiete trotz

als durchaus naohhaitlg

Ist auch nicht d i e ______________
janpoli tl s ohe_Rm^f\g^s êjidung6n zu un te r so hfl 

duroh die sioh unmerkbar, aber um so tiafer jwirkend, deutsStra^ 
Ideengut und deutsche GeHn-p entsprechend der de ti
totalitären Auffassung wie ein roter Baden hindurchziehen!
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Per Einsatz 
aufgaben:

Film teilte sielt zunächst in zwei tempt-

w 1«) Truppenbetreuung
2.) Betreuung der einheimischen Filmwirtschaft.

ung machte besondere SofortmassnahmAn notwon-
dig. Neben dem Einsatz von Tonfilmwagen mit Filmtechnikern und 
behelfsmässig ausgebildeten Vorführern sowie unter hi nahmen 
belgischer Fachkräfte wurde in Brüssel das zweitausend Besucher 
fassende Einotheater ::MarivauxI, als Soldatenkino eingerichtet« 
Während die Tonfilmwagon der Gruppe Film und später zusätzliche 
Filmwagen der Gaufilmstelle Köln di« Kanalv-tta-hA w>n ftnni
bis Dünkirchent kinolose Orte, Lazarette, Fliegerhorste usw«

wechselndem Spielplan betreuten, wurden i—
aebr bis dahin geschlossene Kinotheater als feste Soldatenkinos

am 15« Juli 1940 ortsfeste SoIdatenkinos ineröffnet.

r -
Brü s s e l —  
Antwerpen 
Doornijk 
Gent

Furnes
' * ■ w -Coxide

«  ip  ~ nm

La Panne 
Dizmuiden

Brügge
Lüttich
Ostende

Kortrijk
Audenarde

Mit Tonfilmwagen wurden

Mecheln
Löwen
Hasselt

Lüttich
Tongern«

Behelfsmässige Vorführsäle entstanden ausserdem ia jDünkirchen 
und Cassel. Zur Vorführung gelangten neueste deutsche Spielfilme 
und die Deutsche Wochenschau« '.... • '
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In Belgien brachte die sofort in Angriff genommene Reorganisation 
der einheimischen Fi lmwirtSchaft eine grundlegende Ümstellui^ in 
der Auffassung des Begriffes "Film" und der bisher angewandten 
Methoden mit sich« Neben der sofortigen und möglichst umfangrei-

m- . '■ . w
chen Wiedereröffnung der Filmtheater ging daher als vordringlich­
ste Arbeit der Aufbau eines

der Truppenbetreuung wurde im Septem­
ber 1940 durch die Aussensteile OKW/W.Pr. übernomaan,

Die Gruppe Film,* die seit Beginn des Westfeldzuges innerhalb der 
Heeresgruppe B>eingesetzt anul6. Mai 1940,in Holland einrückte, 
führte sodann die sofortige Wiederingangbringung der Filmwirt­
schaft und die damit verbundene propagandistische Beeinflussung 
der Zivilbevölkerung durch deutsche Fiin« und Woeh»f̂ fthh»iAh 
Bereits in einer Woche gelang es, eile Theater wieder zu eröffnen 
und die Vorgefundenen Verkehrsschwierigkeiten durch den Einsatz 
einer Transport-Organisation su überbrilckan. H H a i o n  der 
UFA und TOBIS setzten alle vorhandenen Filme ein und konnten so
den Bedarf laufend decken« Der jüdische Zensor Van Staveren wur­
de abgesetzt, der holländische Bioscoopbund arisiert« Hamlose 
Filme erhielten durch eine Sofortzensur die Zulassung. Gleich­
zeitig wurden grundsätzlich die deutschen Zensurbestimmungen für 
Holland eingeführt«

Als Sonderauftrag erledigte der Filmtrupp die ersten militäri-
innerhalb der Propaganda-

iu Paris« Vom Tage des Einmarsches der deutschen Trup­
pen, dem 15 #6«1940, an, wurden die ersten Massnahmen zur Wieder­
eröffnung der Kinotheater unfl Ausübung
Neben der Eröffnung des "Marignan" als Soldatenkino ging die Be­
schlagnahmung heereswichtigen Filmmaterials, darunter des fran­
zösischen
Sicherstellung technischer Apparate wurden wertvolle Einrichtun-

Arbelten übernahm Anfang Juli der nunmehr eingetroffene Sach­
bearbeiter der Staffel Paris, so dass ab Mitte Juli die Gruppe 
Film ausschliesslich für Belgien und mit einem



vom Wettbewerb avusschalteten. Das Pehlen einer Binfuhr- 
Kontingentiorung und jeglicher Filmzensur, die ihrerseits durch 
vernünftige Handhabung der Zensur auf das Filmangebot von etwa. 
5Q0 Filmen jährlich mässigend hätte einwirken können9 machte sich 
hier umso störender bemerkbar. Filme ältester und neuester Pro­
duktionen überfluteten den Markt. Etwa 110 Verleih-Häuser 
vertrieben schätzungsweise - die genaue Zahl lässt sich nicht 
feststellen — 4000 Filme. Hierunter befanden sich noch im 
Jahre 1940 StummfiImprogramme, die teilweise suPreisen von 
etwa RM 2,50 vermietet wurden.

Dem damaligen Verleiher-Bund", Chambre syndioalo beXge de B T  
oln&matographie ot des 1 ndustries qui s rapportentn, war ndnpr 
S^xuktur nach die i su einer
da» Verleihes nicht gegeben. Auf Veranlassung der Gruppe Film 
wurde am 12 • Juni 1940 ein neues Direktorium gewählt, dessen 
Leitung später der auch den Berliner Stellen bekannte Flame 
Jan Vanderheyden übernahm« Diese neue :J Chambre syndioale beige

filme" war nach ihrer Anerkennung als ein­
zige Verleihfachorganisation durch die Verordnux^ des Mllitärbe»- 
fohlshabers in Belgien und Nordfrankreich vom 6. August 1940 
Über die Neuordnung des Filmwesens in Belgien und mit Unter­
stützung der Gruppe Film in der Lage, die Bereinigung der Ver­
hältnisse Zug um Zug durchzuführen«

Arbeitsberechtigt waren nun ausschliesslich die Mitglieder 
Verleiher-Bundes, der seinerseits für alle seine Mitglieder der 
Gruppe Film gegenüber die Verantwortung übernahm. Um einen Still­
stand in der Filmversorgung der Theater zu vermeiden, erhielten 
diese Verleiher zunächst eine Zulassung für die Filme, üie dem
Inhalt und der Besetzung nach als unbedenklich gelten konnten«

.

i '



gorung durch dio Al

abschlosscn, dio «angele jjeglichon Nachschubs
ältoron und ältesten Produktionen stammten. Nicht n 
4ur«ix aU.su grosse Abnutzung das alte Koplonmatorial 
ungenügend war, diese französischen Pllme verwarnten* 
non drohton den deutschen Film zu blockieren, da sie* auf Fest*

‘

Hierbei wurde d«L Yerlelher-Bund für evontueUe Missgriffe bei 
der Zulaswing der von U m  sur Freigabe vorgeschlage 
vornherein verantwortlich gemacht. Auf
73 --- in kurzer Zeit

rund 350 Filme deutschen 
500 Filme 
100 Filme

n
Ursprungs

sonstigen

!, deren Altersgrenze auf dio Produktion 1935/36
Jlnsu kam das Angebot 4er inzwischen fest eln-

S T  Ü ° r  roiehsmittolbaren Mimen DM «M
TOBIS von zusammen 90^S5gschan Mlman, so dass die

auch nachdem Ausfall der «ufgrumi ihror“voratär£en
tomtclBPr0* lW °n Verb0tonen Afrikaner als gesichert: gelten

von rund l.Oäö Filaen erfuhr im.
indessen eine beträchtliche St ei- 
dos Zwoischj

sondorn auch eine pfleglichere Auswertung dos einzelnen Mlas 
erreicht. *

galt, die Marktvnrsorguag sicher- 
zustelTcn-und eine tatkräftige Vorlolhorganisation aufzubauen, 
in der dio deutsche Filmindustrie dio führende Stellung lnne 
hat dann war nun die Gewinnung des einzelnen Theatort*,,^.. 
f§r die deutsche Produktion uhd die Popularisierung des deHt^hcn
Mim» als Hauptaufgabe gestellt.



prcisbasis vomiotetf dem Theaterbesitzer eine 
-mgfftleldte** eigenes Risiko boten, während dem Verleiher

* gerechten Anteil an den Erträgnissen seines Pilnidie Mittel 
Instandhaltung dos Kopienaaterials entzogen wwrtft«,

Stellung dieses Mlsstandes erhielt der Verleiher-Bund die Geneh- 
■ißuhg, sämtliche Verloihverträgo auf prozentual er 
abzuschlie88 cn.

ist klar, dass der nun unter gleichen Bedingungen arbeitende 
doutscho Film, der überdies auf die zahlreichen bislang hier un­
bekannten Produktionen der letzten zwei und drei Jahre zurück— 
greifen konnte, einen grossen Auftrieb erfuhr. Neben der gr11"*—
s&tzlichon Einfuhrsperre verhalf auch die Regelung, deutsche 
Filme ausschliesslich den beiden roichsaittelbaren Firmen UFA 
und TOBIS für Belgien zu übergeben, zu der heute marktbeherr­
schenden Stellung dieser beiden deutschen Häuser «»d damit des 
deutschen Films.

Bs stellte sich nun nach Ablauf der ersten Monate 
olaa HfTV:̂ rnini flnnfi im Interesse des W / m MMjj| Verleih-

notwendig wurde. Die Aussrha in techn* * m,
Hinsicht oder von der 
wissen nicht mclir entsprechenden Materials fand ihren Aba*w*ww

mit
kung vom 13. März 1941 
Produktionen w f  dem Verleihabschnitt 1937/1938 angeboten worden
~sind9 aus dem Verkehr zu ziehen. Dabei wurde jedoch jedem Vor-

m, Filme, dio künstlerisch wertvoll 
vorzulogon.

. ' ■ .. . • ''*r% ■ ■ _ •

Gleichzeitig mit dieser Massnahme wurde darauf hingewiösen, 
mit Wirkung vom 31. Juli 19*1 dio Arbeit
Verl eihhäusor orlbacfaonidloam Stichtag/ dom l^T März, über ___ 
nicht mohr als 10 lange Spielfilme verfügen. Verleiher, die am 
gleichen Stichtag mindestens sieben bis 10 Filme aufweison fr***— 
ten, orhioltcn eine Rostauswcrtungsfrist bis zum 31. Dezember 19*1«

===r



durchgodrungcn, deutsche Originalfassungen

zu vermieten, wobei das zahlonmäs8igo Verhältnis freilich noch 
zugunsten dor französischen Doublagon ausfällt«

sätzliche Regelung, dass dort ausschliesslich deutsche Original­
fassungen mit flämischen Untertiteln gezeigt worden« Lediglich 
für die Stadt Brüssel wurde eine Kompromisslösung notwendig, 
insofern, als hier Originalfassungen mit flämischen und franzö-

» i -» h > i i ' m i

£ -

Rach Abschluss dieser Massnahmen werden mit Wirkung vom 31,
Juli 1941 15 Verlelhfinnen, die keine Filme mehr besitzen,
31 Verloihfirmen. die bis zu sicbon Filmen besitzen, ihre Tätig­
keit einst eilen« Mit Wirkung vom 31. Dezembor 1941 verschwin?-

Verfügüng haben. Es vorbloibeh also ausser den staatsmittelbared 
Firmen UFA und TOBIS noch insgesamt 17 belgische Verleiher mit 
einem Filmstock von 382 Filmen.

Diese nun auf ein erträgliches Maas herabgesetzte Zahl von Ver­
leihern erhielt also die Grundlage für eine gesunde v«T»,iftikpo,n.. 
tik. in deren Mittelpunkt, vonsoiten der Gruppe Film gesehen,

— *

M 
----- -i

naturgemäss die Festigung des deutschen Einflusses stehen musste« 
Dio wöchentliche Auslioferungszahl von durchschnittlich 27$ Eo-
pion der U1A und durchschnittlich 160 Kopien dei^TOBIS im Be- 
roich dor Abteilung bringt die hervorragende Stellung der deut­

eindeutig zum Ausdruck.

Ddh im wallonischen Toil dos Landos allerdings immer wieder auf-
der

Originalfassungen wurde mit dem verstärkten Einsatz französisch 
doublierter Jhssungen erfolgreich ontgegengetreten. Dennoch
sind die deutschen Verleih-Häuser allmählich mit ihrer Tendenz

französischenmit



politischen Propaganda der Wochenschau zu« Das sofort nach der 
Bwaetining erlassene Fbi«hotder amerikanischen u^d ■*>>*»»

nicht das zunächst einmal grundsätzlich
r Umsicht waren daher die im

liehe Bilder der italienischen Soldaten herauszunehnen« da diese

üTif f i.r»:r. i

31-

dass dieses erste deutsche Verleihjahr in Belgien als Anlauf seit

deutschen Films und insbesondere die hier noch wenig bekannten 
grossen deutschen Darsteller den Publikum näher zu bringen«

Wenn der Spielfilm zunächst als reines Unterhaltungsmittel zur 
Beruhigung der Bevölkerung eingesetzt werden und dann in kultur- 
propagandistischem Sinne wirken sollte ,da,ftel die Aufgabe der m

Wochenschauen eröffnete der in Belgien bisher boykottierten deut­
schen Wochenschau ein weites Feld« Die Plötzlichkeit des Bin-

F -

satzes und der Mangel an Fachkräften brachten zu Beginn natur- 
gemäss einige Schwierigkeiten mit sich, die jedoch mit.'Hilfe 
der bald wieder in Betrieb gesetzten einheimischen Kopieran­
stalten und durch
in kurzer Zeit einigermassen behoben werden konnten«

vom 6, Auguet 19HO machte jedem
Theater das Spielen der Wochenschau zur Pflicht« “Mit
der flämischen und 53 Kopien der französischen Sprachfassung 
g eht seitdem die deutsche Wochehschauin Bieben Folgen durch 
sämtliche belgischen Theater und erfasst
gesamte Filmpublikum des Landes« Die Einrichtung einer beson­
deren Brüssel derDeutschen Wochenschau” Am *
1940 gab freilich erst die Möglichkeit zum erweiterten
Wochenschauarbeit«

Hierbei war es klar, dass die zu betreibende politische Propa-



er Industrie, der
ation ein noch weit unüber-

Bei der Auswahl der aufzunehmenden Sujets Hess man sich von
•' ,  : ' -  “ ■ ' --------- ‘dem Gedanken leiten, neben den rein propagandistischen Themen 

in verstärktem Hasse auch solche allgemeinerer Art zu bringen* 
Die als Anlage beigefügte Zusammenstellung mag hierüber eine 
Übersicht vermitteln*

Neben diesen innerbelgischen Sujets zeigte die Wochenschau;] 
als wirkungsvollen Abschluss die Filmberichte der

Publikum nicht verfehlten*

Aktivierung der Wochenscnauarbeio wurden qurcnaen 
Herrn Militärverwaltungschef sämtliche unterstellteh Dienst­

gen* Diese jüngste Massnahme ermöglicht nun die wochenschaumäs»
sige Auswertung aller politisch und wirtschaftlich interessanten 
Themen, die die Neuordnung in dem von der Abteilung betreuten 
Räume mit sich bringt.

ter* bot zu
sichtlicheres Bild als es bei der Verleihsparte vorher auf ge­
zeichnet wurde* Wenn es auch regionale Theaterbesitzer- 
Organisationen gab, die in den Städten Brüssel, Antwerpen und 
LüttiohAa-eigener Machtvollkommenheit regierten, 
diese jedoch nur Vertretungen 
denen meistens nur Kleintheaterbetriebe angehörten* Diese sahen

<*r.___ ___ :-!.j

Es wurde von nun an vor der Wochenschau ein Textstreifen gebracht, 
in dem das Publikum ermahnt wird, von Kundgebungen jeglicher Art 
abzusehen. Die Einführung einer Vorzensur der Wochenschau soll­
te weiter dafür sorgen^dass keine Szenen mehr erscheinen, die 
Anlass zu Publikums-Kundgebungen geben könnten* ~ ̂



Die sofortige Abstellung dieser Methoden erforderte ausser der 
eindeutigen Festlegung der Auf führungsf o lg an eine klare Regelu.

trittspreis von t r s, 1
gramm boten, dann war das eine kaum glaubliche Unterschreit*!!^ 
des normalen Preisniveaus, die das Lichtspieltheater nicht alle! 
zu einer Schaubude herabwürdigte, sondern auch Aus gangspunkt um-

Vertretung gegenüber den Konzernen, den Luzustheatern oder auch 
den Verleihern, ‘

Es war auch hier das Fehlen einer tatkräftigen zentralen Füh­
rung, das eine Konsolidierung des Theatergewerbes unmöglich ge­
macht hatte. So fehlten jegliche genaueren Übersichten über 
die Anzahl und die Anschriften der Theater, __=

Brüssel angetroffene ^Association des directeurs de 
thbatres cin&matographiques de Belgique:? bildete den Kern je- 
nes neu auf zublnenden Zentral verbände« t~dai» dureh 
ordnung vom 6. August 19*K) als einzige Fachorganisation der

seine Bestätigung fand. Unter Führung der den 
Berliner Stellen aus ihrer früheren Tätigkeit als Mitarbeiter 
der Internationalen Filmkammer bekannten Herren Ridelle uni 
van Tuykom hat dieser Verband seitdem dazu beigetragen, die For— 
derungen der Zeit jfaws» g« «rfHiian, - v •• •

Parallel zu der Schaffung einer leistungsfähigen zentralen
Sofortmassnahmen zur Wiedereröffnung der zum 

grössten Teil geschlossenen 1100 Filmtheater. Diese zur Xin- 
wohnerzahl des Landes in keinem Verhältnis stehende zu hohe
Anzahl von Theatern, U i e H ä ^ ^  beliebig eröf f-
net werden konnten» war Grund für jen«» iip|«nteren Wettbewerb.
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Theaterbetriebswirtschaft. Und nur damit war auch die Voraus­
setzung zur Einrichtung und Erhaltung würdiger Vo]
geschaffen, in denen sich das Publikum wohlfühlen und die gesuch­
te Entspannung finden kann, _ ” __

Bereits in 136 Theatern wurden inzwischen die technischen Ein­
richtungen erneuert und vervollkommnet*—

Die Hauptschwierigkeit lag zu Beginn jedoch in der Unmöglichkeit 
eines regelmässigen Austausches der Kopien zwischen Verleiher 
und Theaterbeaitzer* Zur Überbrückung dieser 
keiten wurde deshalb von der Gruppe Film ein Transportdienst 
eingerichtet, der mit regelmässigen Fahrten den wöchentlichen 
Kopienwechsel sicherstellte.

d e  Association des dir ec teure de th&atres oiiAMito g f p M  hbos 
de Belgique überprüfte gemeinsam mit der Gruppe Film Besitzver-

Theater, die dann eine vorläufi- 
ße Spielgenehmigung erhielten. Auf diese Weise wurden bis p y  
Dezember 19jO _ 926 Theater wieder eröffnet. Diese hohe Suhl von
Filmtheatern erfuhr jedoch im Laufe der Zeit eine beträchtliche 
Verminderung, elnani daHii-nrh, M r f n l n  auf Vor­
schlag der Association Schliessungen* , dann infolge
Unzuverlässigkeit des Inhabers 
Genehmigungen entzogen wurden*

Als Arbeitsunterlage für eine von der Association vorgeschlAgens 
Bereinigung des Theaterfresitzorstandes diente ein von sämlichen

Fragebogen, der elnenvollen Einblick 
jeden Theaters gewährte.

neuen Feststellungen bestehen in Belgien zurzeit

nt“*“» von
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*«••*«*•••.«•««.«f*«*«*« 51.981.975

Bel dieser letzten Ziffer muss man jedoch berücksichtigen, dass 
ln der Zeit vom 10. Kal 1940 bis zum August 1940 erst kaum die 
Hälfte der Theater nach und nach wieder eröffnet hatte9 die in 
diesen ersten vier Monaten in und nach dem Kriege lediglich 
etwa 10 Prozent der Besucherziffern aus den Friedens Zeiten nftgfr» 
weisen konnten.— Mine Übersicht Über die Entwicklung der Be

Geschäftes im Oktober 1940 vermittelt
Bild, ln welchem Masse die Kinofreudigkeit der Bevölkerung wie« 
der gestiegen ist:

Im Oktober 1940 wurden 2,9 Millionen Besucher gezählt
November 1940 t« 3*9 t t t t tt

Dezember 1940 t« 5*2 tt t t t t

J f l m i f l T » 1 < U L 1 tt ~~........m n tt U tt
P c h m a r 1 0 4 1 n 4  Q K  _ n t t

März 1941 tt

T ty
-5,9 tt t t t t

Besuchern in Friedenszeiten heute gut erreicht, die jedoch
M .

Die heute festgestellten Ergebnisse Ubertreffen zum Teil be­
reits die Rekorde der amerikanischen Spitzenfilme. Ein Vergleich 
der Umsatz Ziffern, die letzten Endes als Spiegelbild der Besu-

der amerikanische Spitzenfilm MVöus ne 1 * empörteres pas 
avec vous" aus der Produktion 1939/40 in Antwerpen mit

saü



eg grössten Woehen

unter unmittelbare

sollen su

Der TJfafilm "Kora Terry” stellte mit

11.228 Besuchern in einer Woche in Hecheln 
20.563 " .. u .. Molenbeek
26.288 " " zwei » >t iflttich
30.913 " '• « » « Gent
65^58 " " vier !i ‘ Antwerpen
75.604 " 11 " •• Brüssel

TU üwu jM H lli^ea Ih eitein  Hauarehorde entf.

naturgemass dazu beigetragen, das _________ __  ______  _
Innerhalb darBieaterbeeltzorschaft ̂ tr^festigen.waB "aus der 
n«.4.-»»w deutlich wird, .dass UFA und TOBIS zusanmen heute über

?ro*e,rt aXler  ̂PtsniXM? w öchentlich Bit deutschen Jilnen be-



die Oobec-Theaterbetriebe, mit sechs Häu- 
t Tienen, Namur und Mousoron steht 
ppenleiters Film zum kommissarischen Ver-

Mit der Überführung des repräsentativsten Brstauffühxungshauses 
in Brüssel, des "Eldorado", in reichsmittelbaren Besitz ist nun 
die Gewäte-für ei n*n vnll Btart

mullston deutschen Filme in diesem Lande gegeben.
Besond. Beachtung musste von Anfang an einer ordentlichen Film« 

chenkt werden« Zunächst wurde eine Regelung dergestalt 
dass die Chambre syndicale beige des distributeurs de 
igener Verantwortung die vorhandenen Spielfilme in 
orion teilte, von denen die Kategorie A die F ü s e  um- 
e einwandfrei waren und infolgedessen gespielt werden

;en Filme, deren Zulassung der 
» erschien und die zurbeson$txis& 
während die letzte Kategorie

der Verordnung vom 6« August 
nen Spiel- oder Kulturfilmes

Bald schon wurde jedoch die Handhabung einer straffere« 
notwendig, da sich bei der Belagsung der Entscheidung bei der

liehen Einrichtung einer unter Mitwirkung führender 1 
Verleiher und Theaterbesitzer arbeitenden Kommission 
eingehend mit der Prüfung der Filüa befasste, wurde < 
schliesslich von der Gruppe Film allein vorgenommen.



Venn schon in früheren Jahren der Aufbau einer landeseigenen 
Filmproduktion infolge mangelnder Amortisationsmöglichkeit a 
folglos bleiben musste , dann waren die Voraussetzungen für e:

und Vorspannfilme zensurpflichtig •

Gegen Ende 1940 erfolgte eine Ordnung der in Belgien ziemlich 
ausgedehnten Schmalfilmverleiher. Die meisten Verleih-Häuser 
sind dabei geschlossen worden, weilSvsic ausschliesslich oder 
ganz überwiegend nur amerikanische und englische Filme hatten« 
Die Erfassung dieser Firmen machte besondere Schwierigkeiten und 
ist heute noch nicht restlos vollendet« Bis jetzt sind als si­
cher^ erst 18 Verleihsg featgesteüfrr— Sa s i ch gerade auf dem Ge­
biet dos Schmalfilms eine Reihe sehr unerwünschter und zum Teil 
auch deutschfeindlicher Filme befand, ist auf Veranlassung der 
Gruppe Film vom Herrn Militärbef ehlshaber die Verordnung vom 
7* Mai 1941 über Schmalfilme heraus gekommen, durch die eine 
genaue Kontrolle aller Personen gewährleistet ist, die sich ir­
gendwie auf dem Gebiet des Schmalfilms betätigen»

In der Zeit vom 1« September 1940 bis 31« Mai 1941 sind insge­
samt 494 Filme in dor Zensur vorgeführt worden, die sich wie
folgt auf gliedern:

Zugelassene Filme ••••••••••••••••••«•• 212

Vorläufig zurückgezogene. Filme • • •«.««« 7
Entscheidung schwebt • • • • • • • • « • • « • J

Die von der^
der Gruppe Film übernommen, das unter Einbeziehung der beschlag­
nahmten amerikanischen, englischen und französischen Filme einen



'T. T r

Diese
raiihungen des Horstellers und trotz weitgehendster Unterstützung
durch die Gruppe Film künstlerisch wie technisch so weit unter 
dem Durchschnitt, dass sie den Anforderungen, die man dom Film 
als Kulturgut stellen muss, keinesfalls genügen.

FLlnschaffondeh inner wiodor

Vcrfolgung der deutschen Ziele keine Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt, zumal auch erst die Aufstellung dieser Fachorga-

Absichten vermittelte. Diese Produktionsgruppe erfasste in ih-
er, Kopieranstalten und sonstige film-

Das Niveau der bisher im Lande hergestellten Filme war aus­
nahmslos derart gering, dass schon aus kulturpolitischen Rück­
sichten eine Weiterführung dieser Arbeiten nicht als angebracht 
erschien.

'■1

♦j- -4

Kino einzige Ausnahme bei diesem allgemeinen Produktions-Stop 
wurde, von einigen Kurz- und Kulturfii"frA™to1 abgesehen,

Volksfilme hergestellt
:..

hatte. In
Firma folgende Filme eigenor Produktion heraus:

:  « s . ;  ■ - " „ ' A * .

von denen der letztgenannte Film kurz vor 
steht,

- 72-
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deutscher Wlmsfihaf&nder völlig

Sen an olle Zeitungen des Landes zum Versand 
die nunmehr überall die illustrierten Seiten

ecke ein, in der jeweils die laufenden Filme 
Teil auch Ausschnitte gesendet worden.

Als Beispiel sollte hierfür der inzwischen im Aufträge der TOBIS 
- J ° n d0“ deutschen Kameramann Ehrhardt horgestellte Kulturfilm 
Flandern" dienen, zu dom Wies Ibens den. Text schrieb.

Der erste Versuch, einen deutschen 8pieiflln - es 
sich hierbei um «Die gelbe Flagge" - in französischer Sprache 
^  aynchroniaieraa, wurde ln "Studie Sonart" mit 
lendem Erfolg zu Aide geführt.

Insgesamt stehen der Produktion in Belgien — -
■■ ‘ ’  t * * -?  r ; -  : : '  . - ~  • ~ ~  ~ • • ~ ~  ~ :  ■ ................. • . - f -  1

vier Ateliers TT
fünf Kopieranstalten . —1

sechs Betitelungsanstalten nun 
zwei Filmwäschereien

■  I

^  y^fÜgung 9 di o ansonsten von 
^ ’ Herstellung

usw« versehen werden«

Ist«
I» Betite—

Films wurde vrta Anfajag an A w nv. 
ers1

-  • •; ‘ w  . ' • ' . .    ■. . - ' ■ ■ «w

dass «amtliche illustrierte Blätter uriUSait-

Rundfunk und auf Schallplatten wurden nur amerikanische Schla­
gerlieder zu Gehör gebracht« Mit Ausneütee ganz



Filme nicht mögliCK* Es wurden daher alle Films von Anfang an 
in Flandern in deutscher Spraähe gezeigt. Der Erfolg hat alle

:;£M •

Den stärksten Auftrieb aber hatte der deutsche Film Airob 
^jalität und die Leistung seiner Schauspieler selbst. In noch 
nie vorher üblichem Rahmen besprechen die Zeitungen heute die 
persönlichen Gastspiele deutscher Filmkünstler wie:

Zarah Leander v 
Marikka Roekkf 
Heinz Rühmann,
Hertha Feiler,

die allgemein durch, ihrp Persönlichkeit sich durchsetzten nws
konnten«

Seit dem 1 . Dezember 1940 erscheint in 14— tägigem Wechsel die 
Fachzoitschrift "Cin&ma", die als offizielles Organ des Verleih» 
Verbandes und der Filmtheater-Organisation ihre Spalten allen 
Fachfragen zur Verfügung stellt und gleichzeitig das Verleih» 
Angebot bis zum-feinsten Kino auf das flache Landr

Die Zweisprachigkeit des ̂ y d a n » d i e  grossen Gegensätze inner­
halb dieses Achtmülionenvolkes stellten auch den Film vor ge~ 
wnltigo Aufgaben, Es hat sich im abgelaufonen Jahr ergeben, 
die ungeheure dynamische Wirkung, welche der Film gerade in di< 
sem kinofreudigsten Lande Europas ausübt, sich durch den Krieg 
nicht verringert, sondern im Gegenteil gesteigert hat. Nach 
einem Jahr Einsatz ist heute das Filmwesen Belgiens nach deut­
sch^ Gesichtspunkten ausgerichtet und dem deutschen Interesse

Durch die ungeheuer technisch und künstlerisch komplizierte Art 
der Herstellung grosser Spielfilme war ein Eingehen auf Herstel­
lungswünsche eigener flämischer Sprachfassungen für deutsche

Erwartungen übertroffon. Der deutsche Film ist nicht nur Kün­
der des deutschen Kulturschaffens,, sondern auch Vermittler und 
Lehrer dor deutschen Sprache geworden. Die "Mentalität" des 
Publikums ist durch die Qualität und Sauberkeit der deutschen 
Filme derartig zugunsten der deutschsprechenden Filme gewandelt
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486

487

488/89

490

27.12.1940

3. 1.1941

10. 1.1941

1?, 1.1941 

24. 1.1941

31. 1.1941

Wintorhilf ssammlung ln Antwerpen 
Boxkampf Roth/Zanetti
Schwimmfest der Eisbären ln Ant­
werpen
Schutz der Kannlltttste durch die 
Deutsche Wehrmacht
Querfoldeinlauf Antwerpen 
Winterhir
Besuch bei Albert Servaes
Wasserballspiel ln Brüssel 
Strenger Winter in Belgien
Der Bildhauer Aubroecks 
Löwentaufe in Brüssel 
Heimkehr der belgischen Gefangenen 
aus Deutschland
Trabrennen in Dilbeek

14. 2.1941
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Nr. der Woche Anlauftcrmin Sujet

498 21. 3.1941 Wiederaufbau von Tournal
_ _ _  _ Last, ein WahrzoicteetEZvon Brüssel

Kampf dem Schleichhandel in Belgien
499 28. 3.1941 Fussball in Brüssel 

Kartoffeln für Belgien
Englische Bomben auf Schloss
Oostmalle ,_______
Eisonbahn-Pioniore

300 4. 4.1941 Akkordeon-Wettstreit in Brüssel 
Belgische Meisterschaft im Querfeld-

301 11. 4.1941 Boxkampf Sys/Ruitz in Brüssel 
Berliner Künstler in Brüssel 
Schiffswerft an der Schelde

502 18. 4.1941 Fussball Daring/Beorschott in
Blumenmarkt in Tournai 
Bas Elends viertel in Gent

25. 4.1941 Radio City singt jjaBoitsfort 
Ein Rubens in Nordfrankreich ent«

■
l

504 2. 5.1941 Tanzmeisterschaft in Brüssel 
_>fe in Nordfrankreich Verkehrsstrafon in Brüssel---

r—

— ~= • '

Wettkampf der Modellflugzougo in Brtlasel
Verteilung »on Lebenamittoln in 
Meeheln. - ^ ; •

1

■

— — V -

-- -
—

rSrH
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M e  Plakato worden getrennt ln flämischer und französischer 
su einem geringen Teil in deutscher Sprache gedruckt« Dies«

Luxemburg bestimmt, wo auf diese Weile

•I iT;i iTife

M e  propagandistische Tätigkeit war bestimmt durch 4 Haupt 
themont —  — --- ^  V  : , - '

1.) Aufklärung dor Monsohen über die Ideen und Grund -
#

sätze des Nationalsozialismus sowie über seine praktischen

2.) Anti-England-Propaganda;
3 0  Antlkommunistischo Propaganda;

gen der Militärverwaltung, eine ruhige Aufbauarbeit zu botrei- 
und die deutsche Rüstung durch die belgische Produktion

Dass dabei die verschiedensten Variationen in dor Themen - 
Stellung auftraten, vorstcht sich von selbst» Daneben wurden

üu(*jk-vuuxov»te Propagan ■ 
i, die Heraus Stellung der Idee

Die zur

1 .) Druckerzeugnisse: 
a) Plakatei

Lern

Wortplakat "500 Jahre England gegen Europa" 48 000 
Bildplakat gegen die Illusionskampagne

10
35 000 ^

Ausstellung
Bildplakat "England und Rufiland gegen Europa" 33 000 "
Antibolsohowistisohos Plakat 33 000 *



"Der ewige Jude"

o) Klebegetteil

ODO 000 Exempla

gegen Ei

unter den Volksdeutschen Propaganda für die deutsche Sprache

"England gegen Europa" —
Tatsachen über Russland und 
Deutschland _ ____

— r-- ..... . * “ ' ■.T—
"Moskau und London bringen 
Elend und Mord"

100 000 Exemplare 
8

200 000
und

20 000
Antijüdischer Flugzettel anl^ 
der Aufführung des Filmes

100 000

Da ln den Monaten April und Mai auf Veranlassen des englisohen 
Rundfunks das Anschmieren eines "V" auf Häuserglebeln, größeren 
Umfang nahm, wurde ein Klebezettel angefertigt, der einen aus

Eine Reihe von Broschüren kleineren und grösseren Umfangs 
wurde herausgebracht bzw. wurde deren Druck veranlasst:

"De Viag" - Anti-England-Nummer 
"Nederland in Frankrijk"

Dr. Ley "Unser Sozialismus"

( ~ in zusammen 1 000 000 Exemplaren angefertigt und in ganz Belgien
verteilt.,

d) Broschürent



Sozialpolitische Brosohüre von Prof
1CMD 0 00 Exempla

Antienglische Kleinbroschüre 
"Moskau und London gegen Europa

Tn -fl MuH mshvr,
französischer und deutscher Sprache verteilt, die Auf schluB 
gehen Uber die verschiedensten Probleme der Gegenwart und über

Die ZahlEinrichtungen des Nationalsozialismus in Deutschland 
der verteilten Broschüren beläuft Bloh auf 150 000 Exemplare

Ausserdem sind Broschürenreihen vorbereitet worden, in flämischer 
und französischer Spraohe, zum Teil für die intellektuellen Krei-

begegnen, werden ill»*

wert steigert in diesem Palle die Wirkung

«*ugena, neux sen-v lamische Arbeitsgemeinschaft, REX-Bewegung, 
Oommunautd Culturelle Wallonne. Den gleiohen Anteil an der Ver­
teilung haben auch die Staffeln und Anssshstellea*

r$*
js
ß 9
 w
 w *
■ 

*



irschlokunffi
8 OOO flämische und 2 000 wallonische sowie 500 bis 1 000 deut- 

werden für 6 Wochen Deutsch 
propagandistische Auswirkung dürfte entspre­

chend dem Widerhall in der Presse über diese Maßnahme sehr groß

lerlsohen Darbietungen umrahmt waren. Hierbei wurden 25 000 
Mensohenerfasst, Nebenher fanden diese Darbietungen auch in 
Lazaretten und anderen Einrichtungen der Wehrmacht statt.

Besondere Gedenktage, wie der 9. November, 30. 
tag des Führers und Heldengedenktag, gaben Veranlassung, zusam-
men ;* Mf- der Landesgruppe der NSDAP und der Bewegung der Volks - 
deutschen in Inxenburg einmal die deutschen Volka^noasenTninnri 
mensurufen und ihr Zusammengehörigkeitsgefühl zu stärkenc 
Ca, 15 000 Menschen nahmen an diesen Veranstaltungen teil.

Mit den betreuten Organisationen wurde eine enge Zusammenarbeit 
gesichert. Es handelt sich hauptsächlich um VNV., Zwarte Brigade, 
Nationalsozialistische Flämische Jugend, Plämische 8S, Volks — 
^vrwering und Rex»«Bewegung. Zahlreiche
in den grossen Städten und in kleineren Ortenafegehäliw£r"Xiiden 
meiatenPällen hand ei ts aai-SjLCh J eweils um ein B»v«"ntfiiff zum

und seinen Ideen und zur Zusammenarbeit mit 
Deutschland, In der Berichtsseit haben etwa 60 Veranstaltungen die­
ser Art etattgefunden, wodurch etwa 250 000 Manschen politisch

propagandistisch beeinflusst wurden. Besonders eindrucksvoll
denen der Leiter Staf 
zum Nationalsozialismus

ablegte und damit die überfüllten Säle zu Begeisterungsstürmen

=—SÄ

-
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Sie geben Gelegenheit, die antikonununi8tiache Propagandawelle 
au y er stärken«

°) Die Plamlelerun^ Brüssels:
Drei Großveranstaltungen mit rd. 10 000 Menschen erinnerten 
die Planen Brüssels an ihre politische Aufgabe. Daneben liefen 
kleinere Aktionen, deren Auswirkung sich erst in der Zukunft

d) Werbung von Arbeitern für das Roiohi
Mit Einsatz c^Ller Propagandamittel wird diese Werbung verstärkt, 
um die Kontingent Ziffern zu erhöhen und um der Gegenpropaganda 

Wirkung zu nehmen. Pie Themenstellung ist eimiäl t
"Wer heute ln Peutschland Arbeit aönlmmt, reiht sich in 
die antikommunistisohe Front ein und leistet damit einen
Beitrag für sein Volk.»»
Und zweitens!
"Deutschland schafft Arbeit und Wohlstand".

Eeute arbeiten 190 000 Mensehen aus Belgien in der deutschen 
Industrie und es besteht die 
Zahl sieh noch erhöht.

, daß diese

Die Besplelung kinoloser Orte wurde aufgebaut und mit Erfolg 
t) durchgefülirt, Die ersten Versuche wurden mit 16 Orten gemacht, 

wobei 6 4Q0 Menschen einen deutschen Spielfilm und die deutsche 
Woohenechau sahen. Auf Grund der gemachten Erfahrungen 
mehr der Ausbau auf das ganze Land erfolgen.

Ca. 30 Sonderveranstaltungen mitzusaamiÄ35 000 Besuöhem in
Zusammenarbeit mit flämischer SB, Zwarte Byigade, flämischer 
Jugend, Volkeverwering, stellten geeignete politische Filme 
heraus.

Ruttdfunki
Sendereihen und Hörspiele wurden angeregt und durchgeführt. Die 
Themen ergaben sich aus der Zusammenarbeit.
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! • ) Ausstellungen:

"Kommunisten. Freimaurer und Juden"

Sine grosse Zahl von Vorträgen der R0iohspropagandaleitung, 
b «T. mit L^cht bildet reifen wird überarbeitet und in die beiden 
Sprachen übersetzt, so daß sie ab Herbst zum Einsatz gelangen 
können. Gleichzeitig wird eine Rednervermittlungsorganisation
aufgebaut, so daß dieses in der Berichtszelt mit wenigen Ver - 
anstaltungen anlaufende Propagandamittel zum Herbst so weit aus­
gebaut ist, daß wöchentlich 10 - 20 Einsätze erfolgen können«

Die Anti-Preimaurer-JtoisStellung wurde in Brüssel, Antwerpen^" 
Gent und Lüttich veranstaltet. 150 000 Besucher haben die Aus­
stellung gesehen« Keltere Städte werden noch besucht« Inhalt gr 
lioh gleioht sie sich an die bekannten deutschen Ausstellungen 
an unter Berücksichtigung besonderer psychologischer Momente 

— ftr den belgischen Raum.

wandert duroh 20 Städte Planderns und anschliessend nach neuer
den ersten Brfah-

In Vorbereitung befindet sich eine Ausstellung "Vergleioh des 
Volkstums und der Volksbräuohe in Flandern und am 
und außerdem eine Wanderausstellung "So hetzt der Westen"*

Aus Deutschland werden folgende Ausstellungen nach Belgien 
kommem

"Der Nationalsozialismus" und

0 .)  gtlmmungaerkunduiyi;. - ----- ---------

Die Abhörberichte des englischen Senders, die tägliohe Sammlung 
von 8timmungsboriohten aus der Bevölkerung und die tägliohe Zu­
sammenstellung von Prosseetimmen machen es möglioh, ein Bild 
von der 8timmungslage zu erhalten« Wie überall zeigt sioh auQh 
hie* die auffallend starke Zerrissenheit innerhalb der Bevölke­
rung« Zwischen begeisterter Zustimmung und radikaler Ablehnung

• •• . jM BS&r



pr sind olle Schattierungen anautreffen« Die
dieser Stimmungsberiohte werden den Gruppen

sei oder Berlin«

Bei der grossen Bedeutung der Presse als Propagandamittel wird 
Wert darauf gelegt, daß sie gutes Material über die Presse-__
dienste der Abteilung erhält« Daher wurde über di^beatehenden
hinaus , einem allgemeinen Bedürfnis entsprechend, ein Dienst 
*Sozialnolitiaoha Mitteilungen» geectoffen. Jortlaufend «erden 

Artikel und Kur Mitteilungen für die 3 PressediensteAl m

- 
■



Lebensmitteln« Erst nach langen Verhandlungen wurden aus Magazin- 
beständen der HVL Verpflegungsmittel zur Zubereitung kleiner 
markenfreier Imbisse gegen Bezahlung zur Verfügung gestellt.

Soldatenheime 1- ..

Am ift- Juli 1940 erging ein Befehl ̂ des Militärbefehlshabers, in
Standorten, die voraussichtlich eine Dauerbelegung in Mindest» 
stärke eines Bataillons erhalten, Soldatenheime einzurichten« 
Die Propaganda-Abteilung Belgien wurde gerne insaamit dtmRoten 
Kreuz mit der Durchführung dieser Aufgabe beauftragt«

In kürzesten. Zeit waren in mehreren grösseren Orten Soldaten»
• ' 1 “T * » • -  _  ---------------heime eingerichtet. Es war schwer, die nötigen Räume zu finden, 

da die Städte stark belebt und die meisten Häuser bereits be» 
schlagnahmt waren. Vielfach mussten zunächst Verträge mit bel­
gischen Pächtern abgeschlossen werden, da die Gestaltung der
Hilfskräfte des DRK noch auf Schwierigkeiten stiess und die ein- 
gesetzten Kräfte kaufmännisch nicht vorgebildet waren. Erst im
Laufe der Zeit konnten die Pächter bis auf wenige Ausnahmen ent­
lassen werden.

Die Kräfte des DRK verstanden es vorzüglich, aus oft
sten Hausern gemütliche Heime zu schaffen. Die Soldaten wurden 
dadurch aus belgischen und französischen 
ferngehalten* Sie fanden in den Heimen ein Zuhause.

■ t
E • ~ '
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Die Orts» bzw. Kreiskommandanturen» denen die Aufsicht über die 
Soldatenheime übertragen ist, unterstützen die Arbeit der Heim­
leiterinnen fast durchweg auf das beste. Störend wirkt sich der

aus, da
es dadurch immer wieder an eingearbeiteten Kräften fehlte.

Die Besoldung der Schwestern wurde erst im Februar 1941 endgül­
tig durch das OKH geregelt. Sie erfolgt jetzt aus Reichsmitteln.

Schwierigkeiten machte die Versorgung def Soldatonheime mit^—
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treuung wurde in den Heimen grösste 
Schon die Auswahl der Häuser erfolgte so, dass Spiel-, Lese-
und Schreibzimmer eingerichtet werden konnten. -Durch Veranstal­
tung von Vorträgen und musikalischen Abenden konnte den Soldaten 
reiche Abwechselung geboten werden. _____

schaft suchen, sondern eine Stätte der* Erholung und Entspannung» 
Tm Rahmen der Truppenbetreuung bilden die Soldatenheime einen 
besonders wichtigen Eaktor«

Über die Entwicklung der Soldatenheime gibt folgende Aufstel­
lung einen Überblicks

M a  l« Oktober war»» ei »gerichtet die Heiae in t.

lsammenariDie Zusammenarbeit mit dem Roten Kreuz - die Stabsführerin ar­
beitet in der Dienststelle der Propaganda-Abteilung - gestaltet 
sich »ausgezeichnet. Mich vom Präsidium in Berlinmurde jede# ,,

f .. . M , .....• - •.Entgegenkommen gezeigt.

Im Mai 1941 wurde mit dem Luftgaukommando ein Abkommen getroffen, 
dass die Heime der Luftwaffe dem Militärbefehlshaber unter­
stellt werden. Dadurch wurde eine wesentliche Vereinfachung der 
Verwaltung und Bewirtschaftung erzielt.

Hach den bisherigen Erfahrungen ist zu sagen, dass die Soldaten- 
haiaa pich überall grösster Beliebtheit orfreuen. Auch ans 
legenen Orten kommen die Soldaten sei Besuch. Besonders erwünscht 
sind Heime im Küstengebiet, wo es den Soldaten an jeglicher Ab- 
wechselung fehlt. Der starke Besuch der Spiel-, Lese- und 
Schreibzimmer beweist, dass die Soldaten im Heim keine Wirt-



Arlon
Boulogne
Cambrai

Ronse
Thuin

DIna nt 
Knocke
Me che ln
Meenen
Kons

Tongern
Toumai
Tournhout
Valenclennes
Wimmereux
Ypern.

Bis 1» Februar waren ferner eingerichtet die Heime in

Bethune
Brüssel 
Ostende.

Bis 1. Mai waren eingerichtet die Heimo in
Dünkirchen

Loon Plage

Montreuil 
Le Touquet.

Bis !• Juni waren ferner eingerichtet die Heime in

Berck s.m. Hazebrouck

-
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Im gesamten Bereich des Militärbefehlshabers in Belgien u M  
Nordfrankre ich wurden die Truppen und militärischen Dienststel­
len laufend mit Karten zu kulturellen Veranstaltungen versorgt.

Es handelt sich hierbei um Gastspiele deutscher Opern und Or­
chester sowie um Dichterabende und Tanzveranstaltungen. I 
bindung mit der Deut sch-Vlämischen Arbeitsgemeinschaft wurden 
folgende Veranstaltungen propagandistisch vorbereitet:

"Das wahre Gesicht Englands”
Flämischer Dichtorabend mit Ferdinand Vercnocke über 
;Het Dietsche Strijdlied”
Vortrag des deutschen Dichters Hans Friedrich über
die plattdeutsche Dichtung
Konzert der Regensburger Domspatzen 
Tanz- und Singabend der Spielschar

Ver-

Vortrag von Professor Dr. Carl Niessen/Köln über
j---'^Goethes Urfaust oder die schöpferische Gestaltlos

jungen Goethe** —  —
Vortrag von SS-Obcrführer Senator Dr. von Hoff über 
-Das Grundgesetz nordischer Haltung”
Konzert des Tanz- und Unterhaltungsorchesters 
Robert Gaden

Leitung von

Für die verwundeten Soldaten in den Brüsseler Lazaretten wurden 
Sonderveranstaltungen durchgeführt. So sang z.B. der Chor der 
Regensburger Domspatzen, und es spielte urvi sang die Spielsohar 
der Volksdeutschen Studentinnen und Studenten vor den Verwunde­
ten, Marikka Roekk u.dgl.



a.) Sie wurde bereits Anfang Juni 1940 beim ersten Einsatz be- 
gönnen, als die Filmtrupps der Propaganda-Kompanien mit den 
Armeen woiterzogen und keinerlei Betreuung der Truppen er­
folgte. Das Hauptgewicht der Arbeit wurde darauf gelegt,
den bei den Kämpfen aktiv im Einsatz gewesenen Regimentern 
diejenigen Wochenschauen vorzuführen, die den Kampf in 
Holland, Belgiea und Nordfrankreich behandelten. Z  U!
In allen Orten, in denen ortsfeste Kinos vorhanden waren, 
wurden diese Kinos zur Trupperibetrouung in Stand gesetzt«
Um möglichst viele Orte mit Vorführungen erfassen zu 
können und gezwungen durch den Umstand, dass nur wenige 
Filme und Wochenschauen zur Verfügung standen, wurden 
Filmkreise geschaffen, ln denen täglich der Transport der 
Filme von Ort zu Ort erfolgte.
Am 5« September 19^0 ging die Filabctreuung auf die neu­
eingerichtete Aussenstelle OKVV/WPr. in Brüssel über. Bis 
zur Übergabe wurden von dor Staffel in 12? Filmtheatern

Auftreten des Zirkus Busch in Brüssel 
im Januar/Februar 1941
Fe ßtl icher Abend dor Barl inn-r K^nnt: le rfahrt 
am 4. April
Kameradschaftsabend der Abteilung mit “den Berliner Künstlern 
am 5* April
Wehrmacht-Konzert am Ostermontagr

Um die Soldaten über Land und Leute Flanderns aufzuklären, 
wurden in einer Reihe von Veranstaltungen Flamen a~ ~ 
eingesetzt, die über flämisches 'Volkstum und flämischen Volks— 
tumskampf sprachen. Vbn der Abteilung und den Staffeln wurden 
laufend Redner zur Unterrichtung der Truppe über politische 
und allgemeine Fragen eingesetzt (von der Staffel Lüttich al-



zwei Filmvorführungswagen in kinoloaon Orten Nordfrankreichs 
(täglich sechs bisaoht Vorführungen). Die ßoldatenkinos 
in Brüssel, Antwerpen, Charleroi und Lüttich wurden eben­
falls an die Aussenstellc des OKW übergeben. Die Besucher­
zahl betrug bis zur Übergabe in Antwerpen 53.OCX), in 
Brüssel 113.200.

b.) Die OKW-Aussenstelle beauftragte die Propaganda-Staffel 
Lille weiterhin weitgehend mit dem Filmumtausch für Divi- 
aionen in Bordfrankreich, die bisher ihren Umtausch *n 
Brüssel vorgenommen hatten. Auch sonst wurde die filmi- “ 
sehe Truppenbetreuung in den Gebieten des Departements du
Nord und Pas de Calais weiterhin durch die Propaganda- 
Staffel Lille durchgeführt.
Die der Propaganda-Staffe 1 Lille zur Verfügung stehenden 
Filmwagen wurden und werden vorzugsweise in den Orten ein­
gesetzt, indenehüie Truppen keinerlei Abwechselung finden. 
Daau gehören die Einsatzorte der Küstenbatterien und der

und bü Wochenschauen in den De- 
Nord und Pas de Calais

Ortsfeste Kinos ..... •........« ».. •. •. • 2Q
durch Filmtourneen versorgte Orte ••••• 32
durch Filmwagen versorgte Orte 28

Der Programm^Jntausch erfolgt allwöchentlich.
‘ - .

Die Gesamtbe suchte rzahl ln diesem Bezirk stieg von 66.000 
im Juli auf 422.700 im Dezember, sank durch Truppenver- 
schiebungen im April 1941 auf 268.500. Die Besucherzahlen 
der einzelnen Divisionen werden unmittelbar der OKW-Aussen- 
steile gerneldet.

lip 
«J



WährenäTfÜr den Text der Zeitungen die Vorzensur im Oktober v. J 
aufgehoben wurde, blieb sic für die Bilder und Zeichnungen be­
stehen« Von der grossen Anzahl der aus Deutschland gelieferten

Militärische Zensur

Anzahl der aus Deutschland gelieferten
Bilder wurden nur wenige gesperrt, die in Anbetracht der beson­
deren Verhältnisse im besetzten Gebiet für die Veröffentlichung 
nicht geeignet waren« Bilder belgischer Fotografen mussten in
zahlreichen Fällen gesperrt werden« VerstÖsse gegen die Zensur­
vorschriften waren sehr selten« Zwei Zeitungen musste ein Ver— 
weis ausgesprochen werden« •

Auf Antrag der Propaganda-Abteilung erliess der Militarverwal— 
tungschef eine Anordnung, nach der Bildpostkarten« soweit sie
militärischen oder politischen Inhalts sind, vor der Druckle­
gung dem Zensuroffizier vorzulegen sind« Eine weitere, eben­
falls von der Propaganda-Abteilung beantragte Verordnung weist 
die Kreis— Und an, Bildpostkarten militärischen
und politischen Inhalts, Tendenz zei­
gen, zu beschlagnahmen« Dazu rechnen auch Postkarten, die Zer-

zeigon und dle Erinnerung dn diese Zer—
Storungen waohhalten. -Besichtigungs-und Studienfahrtem
Der Propaganda-Staffel - später Abteilung - oblag die Aufgabe,eine 
grosse Zahl von Besichtigungs-und Studienfahrten aus dem Reich 
und mehreren europäischen Ländern vorzubereiten und durohzuftth— 
ren« In erster L’̂nie waren es Militärabordnungen, schwe die che »fin­
nische, slowakische, italienische, rumänische, ungarische usw«,so­
wie Militärattaches verschiedener Länder • Hinzu kamen etwa monat­
lich und häufiger Studienfahrten in-und außländisoher Schrift­
leiter aus den verschiedensten Sparten: Tagespresse,Bildpresse,>

Ebenfalls führte die Propaganda-Abteilung , teile im Auftrags des 
OKW • oder des Propagandaminist er iums die Betrauung einzelner mt-w«»— ww w —       m - - ------ *glieder von Organiaationen duroh, die entweder Aufträge Wirtschaft. 
Hoher, presaepolitisoher oder künstlerischer Art waren.
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1*006 512

.egau/franur 45ttloh 99-241 95,244
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6 723 504 470 502 
,15 000 
242 978 
117 803 
18Q.QQQ

230 000 
119 872 
-129,917.
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Ausfertigung* Dienststelle;

OOT./flPr. I w 
Propagandamini et erium 
Mil it ärb e f e hl ahub e r

Prop.-Abteilung Frankreich 
Prop.-Abteilung Belgien^
Kommandeur 
Stellv, prop. 
Presse 
Kultur;
Film 
Rundfunk 
Prö^
Zensur
Staffel Antwerpen 
Staffel DiHe^
Staffel Düttioh
Aussenstelle Mona 
Aussenstelle Gent

Aussenstelle Hassalt
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2.) Aktive Betreuung der Presse

IV. Kultur

G E H E I M  !

- Inhaltsverzeichnis -

len und Tätigkeit

GEHEIM

II. Zeitschriften

III. Schrifttum
I«) Vorbereitungen zur GrossdeutschenI I ■ m  * * *  — - —         

Blatt 5
Blatt 5 
Blatt— 6

1. ) Theaterspielzeit
2. ) Kleinkunst
3. ) Musik Blatt 6 

Blatt 7  

Blatt 7
4.) Bildende Kunst 
3*) Volkstum

Blatt 1 
Blatt 1
Blatt 3 
Blatt 3
Blatt 4

Blatt 4

Blatt 5







vom 15. bis 350. September 1941

P R E S S E

1.) Allgemeine Haltung der Presse

Aussenpolitisch:

Berichtszeit war

Versuche,
den

reichhaltig. Bie Moskauer Konf erenz wurde eben­
gezogen

oder, die
und die Haltung Amerikas nach dem 

Schiessbefehl des Präsidenten. Insbesondere bildeten die amerika­
nischen Bestrebungen, das Neutralitätsgesetz fallen zu lassen, 
das Thema vieler Kommentare.

— .___

A^er dje englisch-amerikaniachftjn HlIfsmagä­
be1 den fortschreitenden deutschen Siegen ia Osten

■■ •

Diese Ansicht wird damit begründet, dass infolge der

nach k-i ;en Jahre in grösserem"asr- ‘ mmm '■m
-5*^ ■W1:  * -A - - - -  . ■■ | — —  2 —



das Grossdeuteche Reich eintraten. Die Ausführungen Mussert 
haben in Bel.ienein-grösseres Aufsehen erregtf als^die presse- 
massige Behandlung vermuten lässt.

Dia "Brüsseler Zeitung" kritisierte ;:Le Nouveau Journal", wei 
das belgische Blatt in einem Artikel von Poulet den deutschen

Le Nouveau JournalSieg nur für höchstwahrscheinlich hielt

Umfange —• . d i e J g M e
Deutschlands, ,su denen auch die USA gerechnet werden, ist scharf 
und rückhaltlos. Es darf allerdings nicht verkannt werden, dass 
das grösste belgische Blatt, der in Brüssel erscheinende "Soir",
seit einiger Zeit bemüht ist, vorsichtigere und neutralere For­
m i e r u n g e n  zu finden.

In der bulgarisch-türkischen Frage erwartet man erst dann einen 
Konflikt bezüglich der Dardanellen, wenn die sowjetische Flotte 
durch die deutschen Erfolge am Schwarzen Meer gezwungen sein
sollte, einen Ausweg ins Mittelmeer zu suchen, oder wenn Sowjet­
russland Bulgarien den Krieg erklären würde.

Hinsichtlich des englischen Versuches, die finnische Regierung 
au bewegen, die Truppen bis auf die 1939 festgesetzte sowjetisch- 
finnische Grenze zuxückzuziehen, ist man einmütig der Meinung, 
dass solche Bemühungen zum Scheitern verurteilt waren, weil ein
finnischer Sonderfriede die Anerkennung der sowjetrussischen Ex­
pansionspolitik bedeutet hätte und damit in der Zukunft neuen
Überfällen ausgesetzt gewesen sei.

Die, .gewaltige Umfassungsschlaeht im Raum östlich von^iew fand 
den gebührenden Niederschlag, Die Bedeutung 
die weitere Krieges
heuren Zahl der Gefangenen gesehen worden, sondern man hat all­
gemein festgestellt, flagg der russische Widerstandswille all-

;:Le Soir* beschäftigte sich mit der Rede Musserts in Holland, 
ln der sich der Führer des NSB gegen die

r ,  die offen für einen Anschluss der Niederlande

-r—ss
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